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Hiifkjit; kt  Kujsrn and) aus Sidijmlnt.
Angriffe der Franiose» erfolglos.

Großes Hauptquartier, 11. Mai. (W. T B. A mt lich.)
Gestern Vormittag wurde vor Westcnde ein englisches
«schiff durch unser Feuer Vertrieben.
Lestlich Wern machten wir weitere Fortschritte und cr-

itttcn fünf Maschinengewehre. Südwestlich Lille setzten
Franzosen ihre Angriffe ans die Lorettohöhc und die
Albain und Carcncy sort. Sämtliche Angriffe wurden
lagen. Die Zahl der von »ns hier gemachten Ge-

tcn erhöht sich ans 800. Zwischen Carency und Neu-
dielten die Franzosen die von ihnen genommenen Griff

»sch im Besitz. Der Kampf dauert hier fort. Ein englisches
jag wurde südwestlich Lille heruntergeschossen.
Nordwestlich Berry-a» Bay in den Waldungen südlich
Wc-an-Bois stürmten unsere Truppen gestern eine aus
i hintereinander liegenden Linien bestehende Stellung in

von 400 Meter», machten dabei eine Anzahl unvcr-
trr Gefangener und erbeuteten zwei Minenwerfer mit
(innitioii. Feindliche Jnfantcricaiigriffc nördlich Flircp
im Priesterwalde scheiterten unter erheblichen Verlusten

im Gegner.
Oberste Heeresleitung.

Dünkirchen . .
Cenf,  10 . Mai . (T .U.) Ueber den Sachschaden, der

ch die deutsche Beschießung von Dünkirchen verursacht
ide, berichtet der „Erelsior" noch folgendes: 25 Häuser

(Dresim. G tben vollständig zerstört, darunter mehrere in Male-les-
In der Abreuvoirstraßc stürzte ein dreistöckiges Ge-

. . .. ein und begrub unter seinen Trümmern viele Per-
tOiO bip in  bie Keller geflüchtet waren. (T. R.)

Paris.  10 . Mai. (T . U. l Der Sonderberichterstatter
,,Matin" erzählt von einem Besuch in Dünkirchen. Die

§chöneberg(A iihner befolgen die von dem Gouverneur der Stadt ange-
Blii. Mum uta, Vorsichtsmaßregelnbei der von Zeit zu Zeit vorge-
n (Hbf.). f tnen  Probe Alarmierung. Eine Taube wird über der
tsnawen gilti ^ Malisiert. Wird sie den ungeheuren Kanonen das

g (Hbf.)
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zu einer neuen Beschießung geben oder selbst die Stadt
udiercn? Die Späher haben sie bereits erblickt, und bald\**’ e ernste, schrille Stimme der Schiffssirenen, den Ein¬
ern befehlend, sich in die Keller zu begeben. Alle Fuhr-
^halten an. Frauen und Kinder suchen die schützenden

zu gewinnen. Die Soldaten, die vor den beschädigten
nken auf Posten stehen, drücken sich gegen die Mauern
als möglich. Endlich verstummen die letzten Rufe der

kn; die Straßenbahnen fahren wieder und das unter-
Us Leben der Stadt nimmt wieder seinen Lauf. Die
' 'st verschwunden.

Mangel in den Pariser Lazaretten.
^ris,  10 . Mai. (T. U.) (Privattelegramm.» Der
Mi Herald" veröffentlicht einen Brief eines Dr.
,aus Paris an den Direktor dieses Blattes, in
Iwreibt, die Zensur habe einen von ihm an den

Herald" gesandten Artikel unterdrückt, in dem
«vber beklagte, daß es den Pariser Spitälern an

^ure_mangele und die Verwundeten infolge des
vieles Heilmittels zu leiden hätten. Rochard wendet

i amerikanische Volk, das ihm schon öfters Heil-
■̂ae,anbt habe.

und belgische Stimnrungen.
Ichreibl der Frkftr. Ztg " : In dem Maiheft des

Ivi Magazine" ist ein Pariser Brief veröffent-
L (. e'n öon  der geradezu erbitterten Feindschaft zwischen
ldö;!"n ü französischen Truppen gesprochen wird.

Nibf°̂ 3̂ cho Offiziere in der letzten Zeit wiederholt
Äußert, daß sich ihr Vaterland, wenn es die

'and" ^*ner  Regierung wieder gut machen wolle, an
_ onschließen müsse, und mehrere wegen Verrats

^ verurteilte belgische Offiziere Hütten ihren
' Handu Eärt , daß sie im Interesse ihres Vatcr-
stm ols sie die Deutschen von den Plänen und
^nis V ^ sischcn und belgischen Heeresverwaltung

ätzten. Auch unter den Mitgliedern der belgi-
' ^ bo"9 ' n ~ e ^ aDre  herrsche keine Uebereinstimmung
Rührer^ große Schwierigkeiten, den So-
zob rj“ anöei  fclbc und seine Sozialisten „bei der

»->bctfr” Auch  von der Ermüdung und der Ent-
» «̂ Walisischen Truppen weiß der Brief mancherlei

° es klingt nicht unglaubhaft, daß das völlige

Scheitern der so fest gehegten Hoffnung, die Russen in Berlin
einrücken zu sehen, auf das französische Heer einen weit demo¬
ralisierenden Eindruck gemacht habe, als die Regierung zngeben
wolle. Die leitenden Männer des Dreiverbandes übersähen
zudem noch immer, daß Frankreichs Opfer an Gut und Blut
die Grenze des Möglichen erreicht hätten, und daß auch Eng¬
land unter den wirtschaftlichen Folgen des Krieges noch ganz
anders leide, als man im Auslande erfahre.

ver Unterseeboolskrieg.
Sie können es nicht lassen.

Hamburg,  10 . Mai. (T. U.) Das ,,Hamburger
Fremdenblatt" meldet aus Kopenhagen: Die Cunardlinic wird
am 29. Mai von Liverpool nach New-Jork anstatt des fahr¬
planmäßigen Dampfers Orduna den Riesendampfer Maure-
tania", das Schwesternschiff der „Lusitania" schicken. Biele
Personen haben bereits Plätze belegt. D>e Route w»rd geheim
gehalten. Das Schiff wird 450 Meilen von englischen
Kriegsschiffen begleitet werden. (B Z.)

London,  10 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich) Meldung
des Neuterschen Bureaus. Obwohl aus den Mitteilungen der
Admiralität über die deutsche Blockade hervorgcht, daß die
Unterseeboote in der Woche bis zum 8. Mai eine lebhafte
Tätigkeit entwickelt haben, vor allem gegen Fischereifahrzeuge,
kann man doch sagen, daß die Anzahl der cingclaufencn Schiffe
seit Ausbruch des Kriegs nie so groß war wib in dieser Woche.
Ihre Zahl stieg von 801 in der am 12. August endigenden
Woche auf 1604 Bei Lloyds wird erklärt, daß selbst der
Verlust der „Lusitania" auf die britische Schiffahrt wen̂g
Einfluß haben werde. Die Zahl der Reisenden, die gestern
bei der Cunardlinic Reisen nach Amerika buchen ließen, war
ungefähr ebenso groß wie gewöhnlich, während auf dem Cunard-
dampfer „Transsylvania", der gestern fahrplanmäßig aus
New Aork abfuhr und 879 Passagiere an Bord hatte, nur
zwölf FahrgästcDvon der Reise Abstand nähmen.

32 Fahrzeuge in einer Woche versenkt.
Berlin,  11 . Mai . (W.T .B . Nichtamtlich.) Verschie¬

dene englische Presistimimen behaupteten  vor
kurzem, daß die Erfolge des Unterseebootskrieges an der
englischen Westküste in letzter Zeit wesentlich nachge¬
lassen hätten.  Als Grund hierfür wird angeführt, un¬
sere Unterseeboote würden zu Unternehmungen gegen die
englische Flotte gebraucht werden und außerdem hätten sie
sich als unfähig erwiesen, einen Handelskrieg in so großer
Entfernung von der Heimat zu führen. 'Auch wiesen eng¬
lische Blätter daraus hm, daß unsere 0 -Boole hauptsächlich
neutrale Schiffe versenkt hätten . Demgegenüber können wir
auf Grund der Mitteilung von maßgebender Seite sest-
stellen, daß allein in der Zeit vom 28. April bis 3. Mai
von einem 0 -Boot an der englischen Westküste sieben feind¬
liche Dampfer versenkt worden sind, nämlich die englischen
Dampfer ,,Mobile ", „Cherbourg", „Fulgent", ,Edake",
„Miterne ", der russische Dampfer „Sovoronow " und der
französische Dampfer „Europe". Mit nicht geringerem Er¬
folge ist der Unterseeboots-Handelskrieg an der Ostküfte
fortgesetzt worden. Im ganzen sind in der Zeit vom 28. April
bis 3. Mai 29 Dampfer und 3 Segelschiffe, mithin 32
Fahrzeuge versenkt worden. Aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren wir, daß die englische„Euuard-Lmie" und die „White-
Star -Linie" bis auf weiteres den Dienst .völlig eingestellt
haben. Die Agenturen der beiden Linien erhielten die An-
ireisung, keine Fahrkarten mehr auszugeben.

Das erste „ 100" ist torpediert!
Von der holl ändischen Grenze,  11 . Mai . (T.

U.) Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant" wird geschrieben:
Das erste Hundert von Schiffen nach der deutschen Ankün¬
digung, wodurch die Gewässer rund um England am
18. Februar als Kriegsgebiet erklärt werden, ist torpediert.
Die größte Anzahl davon, nämlich 70, gehören zur englischen
Handelsflotte . Von diesen sind 23 Fischdampfer, die übrigen
47 eigentliche Handelsdampfer.

Was der Fall der, .Lusttania " bewirkte.
Rotterdam,  10 . Mai . (T . U.) Die holländischen

Bureaus der großen englischen Schiffahrtslinien zeigen heute
durch Anschlag die vorübergehende Eesamteinstellung des eng¬
lisch-amerikanischen Personenverkehrs vom 11. dies an. (T .R .)

Rotterdam,  11 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus London: Es
steht jetzt fest, daß beinahe 1500 Passagiere der „Lusitania"
nmgekommen sind.

Eine Erklärung der deutschen Regierung.
Berlin,  11 . Mai . (W.T .B . Amtlich .) Der Re¬

gierung der Vereinigten Staaten von Amerika und den Re¬

gierungen der neutralen Mächte in Europa ist durch die
bei ihneu beglaubigten Kaiserlichen Vertreter eine Mitteilung
folgenden Inhalts gemacht worden: Die Kaiserliche Re¬
gierung bedauert aufrichtig den Verlust von Menschenleben
durch den Untergang der „ Lusitania", muß jedoch die Ver¬
antwortung ablehnen. !England hat Deutschland durch seinen
Aushungerungsplan zu entsprechenden Vergeltungsmaßregeln
gezwungen und das deutsche "Anerbieten, für den Fall des
Äufgebens des Aushungerungsplans den Unterseebootkrieg
einzustellen, mit verschärften Blockademaßnahmenbeantwortet.
Englische Handelsschiffe können schon deshalb nicht als ge¬
wöhnliche Kauffahrtsschiffe behandelt werden, weil sie ge¬
wohnheitsmäßig armiert sind und wiederholt durch Rammen
Angriffe auf unsere Schiffe unternommen Haben, so daß
schoii aus diesem Grunde eine Durchsuchung ausgeschlossen
ist. Der englische Parlamentssekretär hat noch jüngst auf
Anfrage Lord Beresford erklärt, daß nunmehr so gut wie
alle englischen Handelsschiffebelrafsnet und auch mit Hand¬
granaten versehen seinen. Uebrigens gibt die englische Presse
offen zu, daß die „Lusitania" mit gefährlicher Eeschützstärte
ausgerüstet war . Der Kaiserlichen Regierung ist ferner be¬
kannt, daß die „Lusttania" auf ihren letzten Reisen wieder¬
holt große Mengen Kriegsmaterial beförderte, wie überhaupt
die Eunarddampfer „Mauretauia " und „Lusttania" infolge
ihrer Schnelligkeit ais besonders geschützt gegen Untersee-
bootsangriffe betrachtet und mtt Vorliebe zum Transport
von Kriegsmaterial benutzt wurden. Die ,,Lusitania" hatte
auf der jetzigen Reise erwiesenermaßen 5400 Kisten Munition
an Bord , auch die sonstige Ladung war größteuteils Konter¬
bande. Vor Benutzung der „ Lusitania" war neben allgemeiner
deutscher Warnung noch durch den Botschafter, Grafen Bern-
storff besonders gewarnt worden. Die Warnung fand jedoch
hei den Reuttalen keine Beachtung, seitens der Cunard-Linie
und der englischen Presse sogar frevelhafte Verhöhnung.
Wenn England auf diese Warnungen hin die Gefährdung
des Schiffes bestritt, das Vorhandensein ausreichender Schutz-
maßnahmen vortäuschte und die Reisenden so zur Mißachtung
der deutschen Warnung und zur Benutzung eines Schiffes
irreführte, dessen Armierung und Ladung der Versenkung
verfallen war, so trifft die Verantwortung für den von
der Kaiserlichen Regierung aufs tiefste beklagten Verlust
von Menschenleben ausschließlich die Königlich Großbritan¬
nische Regierung. -M DenW.KrieMiMen.

Großes Hauptquartier, 11. Mai. (W.T.B. Amtlich .)
Die Laqc auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist uuvcr-ändert.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz versuchten die Rus¬

sen gestern in der Linie Besko—Brzozow an der Stobnica
—Brzezanka-Abschnitt—Ropczyce(östlich Debica)— Szczucin
au der Weichsel, die Verfolgung der Armeen des General¬
obersten von Mackensen zum Stehen zu bringen. Diese Ab¬
sicht ist völlig gescheitert. Gegen Abend waren die russischen
Linien an vielen Stellen, insbesondere bei Besko und zwischen
Brzozow und Lutcza durchbrochen, nachdem am Vormittag
bereits ein verzweifelter Angriff mehrerer russischer Divisionen
von Sanol in Richtung Besko nntcr schwersten Verlusten für
den Feind gescheitert war. Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  11 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  11 . Mai 1915, mittags. In den
Kämpfen der letzten zwei Tage haben unsere Truppen die
russische Schlachtlinic bei Debica durchbrochen. Hierdurch
wurden die südlich der Weichsel kämpfenden starken russischen
Kräfte zum schleunigen Rückzug hinter die untere Wisloka ge¬
zwungen. Die Tragweite dieser Ereignisse wird klar durch
die seit heute früh vorliegenden Meldungen über den Rückzug
des feindlichen Südflügels in Russisch-Polen. Die stark be¬
festigte Nida-Front wird vom Gegner als unhaltbar erkannt
und eiligst geräumt. Wie der Erfolg bei Gorlice und Jaslo
sich aus die Karpathenfront übertrug, so beeinflußt jener der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand bei Tarnow und
Debica die Situation in Russisch-Polen.

In Mittel-Galizien dringen unsere und die deutschen Trup¬
pen unter fortwährenden erfolgreichen Kämpfen den Trümmern
der geschlagenen russischen Korps gegen den San -Abschnitt
Dynow-Sanok nach. Ein versuchter russischer Gegenangriff



tton zirka drei Divisionen von Sanok entlang der Bahn gegen
Westen wurde Unter schweren Verlusten des Feindes blutig
Zurückgeschlagen und die Verfolgung fortgesetzte Gefangenenzahl
und Beute nehmen täglich zu.

Die aus dem Waldgebirge vorgedrungcnen Kolonnen haben
bei Baligrod starken Gegner geworfen und mit Vortruppen
den San bei Dwernik überschritten . Die russische achte Armee,
die im allgemeinen zwischen Lupkow und Uzsok kämpfte , ist
nunmehr mit beträchtlichen Teilen ebenfalls in die Niederlage
verwickelt.

In Südostgalizien sind die Russen in mehreren Abschnitten
zum Angriff übergegangen . Ein Vorstoß starker Kräfte nörd¬
lich des Pruth aus Czernowitz wurde an der Rcahsgrenze
Zurückgeschlagcn; 620 Gefangene gemacht Nördlich Horodinka
gelang es feindlichen Abteilungen , am südlichen Dnsestr -Ufer
Fuß zu fassen. Der Kampf dauert hier an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

vom Kampfplatz in Galizien.
Berlin,  10 . Mai . (T . U.) Ter Korrespondent des

..Berliner Tageblattes " meldet aus dem I. !. Kriegspresie-
ouarticr : Bon den russischen Beskiden -Truppen durften heute
sechs Divisionen als ganz oder in der Hauptsache abgetan
betrachtet werden . Ungarn ist nunmehr bis auf einzelne
Vorstoßpunkte westlich und östlich des Uzsoter Passes wieder
aämlich frei vom Feinde . Nach dem Dukla -Paß ist auch
der Lupkower-Paß , gegen den das deutsche Besüden -Korps
unter General von Marwitz vorstieß , für die Russen unhalt¬
bar geworden . Damit verlieren sie auch die einzige, ihrer
abgeschiedenen Beskiden -Armee noch zugängliche Bahnstrecke
nach Sanol , die für ihren Abtransport von größter Wicksiig-
leit ist. Die russischen Stellungen bei Uzsok sind bereits eoen-
falls ins Wanken gekommen. Der Kampf greift hier aur
die Armeegruppe Szurmai , über , die den Wsstflugel von
General von Linsingens Südarmee bildet . Diese selbst be¬
hauptet ihre weit vorgeschobene Stellung auf dem Hwimn
und Ostry -Orawatal . Das allgemeine Vorrücken malsiert die
Front der Verbündeten , die dadurch an Stoßkraft gewinnt
Zur Siegesbeute gehören einige 70 Geschütze. Die Zahl
der Gefangenen erreichte das 80 . sausend.

Budapest,  11 . Mai . (T .U ) Der „Az Elt » meldet
aus dem Kricgspressequartier : Die Einkreisung . Verfolgung
und Vernichtung der russischen Armce, die bei Dukla gestanden
hat , erfolgt durch die Armeen Mackenien, Boirövic und von
der ' Marwitz mit geradezu teuflischer Schnelligkeit. Die Panik
über deren Zusammenb -.uch habe sich nunmehr «uch auf die
Russenfront bei Lupkow übcnragcn . Borövic und von der
Marwitz vereinigten sich bei Ostravica In 6 Stunden
waren neue 6000 Gefangene und zahlreiches Kricgsgerüt ein-
gebracht . Die vordringenden Verbündeten ließen Komanca
bereits hinter sich, maschiercn teils auf Baligrod , teils in der
Dichtung gegen den oberen San und warfen bisher die feind¬
lichen Nachhuten überall zurück.

Mine erfahren , ist aber nicht gesunken, sondern befindet
sich bereits zur Reparatur in Memel.

Kaiser Wilhelm a« Mackensen.
Berlin,  10 . Mai . (W T . B ' Nichtamtlich .) S . M.

der Kaiser  hat an den Generalobersten v. Mackensen folgendes
Telegramm gesandt : „Unter Eurer Exzellenz erprobter Fuh-
rung haben die Ihnen unterstellten verbündeten Armeen die
russische Front zwischen den Karpathen und der Weichsel mit
mächtigen Schlägen durchbrochen, den zähen Gegner in viel-
tägigen fortgesetzten Kämpfen von Stellung zu Stellung ge¬
jagt , ihm eine unübersehbare Siegcsbcute abgenommen und
schließlich im Verein mit anderen Teilen des deutschen und
österreichisch-ungarischen Heeres die weitausgedehnte feindliche
Karpathenstellung zum Wanken gebracht. Die Führung und
die unvergleichliche Tapferkeit der Truppen wetteiferten , einen
Sieg zu eringcn , der sich würdig den stolzesten Waffentaten
dieses Krieges anreiht . Dafür gebührt Ihnen mein und des
Vaterlandes Dank . Als Ausdruck meiner besonderen Aner¬
kennung für das von allen Beteiligten Gelestete verleihe ich
Ihnen den Stern der Großkomture und das Großkomtur-
krcuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern , (8^ ) Wilhelm,

Russische Ableugnungen.
Berlin,  10 Mai . (W . T . B - Nichtamtlich .) Die

„Norddeutsch - Allgemeine Zeitung " i' chrelbt
unter der Ueberschift: „Russische Ableugnungen " : Es ist ichon
verschiedentlich darauf hingcwicsen worden , in wclch^nawer
Weise die Vertreter der uns feindlichen Mächte zum tn
Widerspruch mit den Meldungen ihrer eigenen General,tabe
dem neutralen Ausland gegenüber versuchen, unsere Mlitan-
schcn Erfolge dadurch aus der Welt zu schaffen, daß sie diese
einfach ableugnen . Wie weit sic darin gehen, was sic hierin
dem neutralen Publikum zumuten , das doch auch Zeitungen
liest iind unsere Fortschritte auf der Karte verfolgen kann,
beweist der Wortlaut einer amtlichen russischen Erklärung , die
im Laufe der vorigen Woche von den russischen Vertretungen
im neutralen Ausland verbreitet worden ist. Diese merkwur-
dige Kundgebung lautet : Die Kaiserlich russische Gesandt,chaft
ist ermächtigt , alle aus Berlin und Wien stammenden N âch-
richten über den angeblichen großen deutsch-österreichischen -Lieg
in Westgalizien zu dementieren. Die Kämpfe , die in dieser
Gegend stattfandcn , lassen noch nicht einmal von Teilerfolgen
der deutich-österreichischeiiHeere sprechen. In Washington ist
dieser Wortlaut von der russischen Botschaft sogar als Text
eines von dem russischen Minister des Aeußern selbst unter¬
schriebenen Telegrammes veröffentlicht worden . Ob Sasonow
mit dieser Bloßstellung seiner mangelnden militärischen Infor¬
mation durch seinen diplomatischen Vertreter im Ausland ein
großer Dienst erwiesen wird , können wir dahingestellt sein
lassen.

Zur Schlacht am Dunajec.
London,  10 . Mai . (W .T .B . Richttimtlich.) Die „ Dai¬

ly News " meldet ans Petersburg : Die Schlacht am Tünafec
übersteigt an Heftigkeit alles Dagewesene . Tie Deutschen
führen ungezählte Truppen ins Feuer und weitere Verstär¬
kungen kommen fortgesetzt an . Die russische Infanterie weicht
etwas zurück. >

(Diese Meldung aus Petersburg , so bemerkt hierzu die
Franks . Ztg ." beweist , daß man dort den wirklichen « ach,-
verhalt wenigstens einigermaßen erkennt. Umso erstaunlicher
ist es , daß die amtlichen russischen Berichte bisher den Rückzug,
der auf einer Front von 200 Kilometern unter schwerstem
Drucke der Verfolgung durchgeführt werden muß , bisher
völlig verschweigen. Der Grund ist allerdings klar : wert
mehr als jede Rücksicht auf das eigene Volk, dem man die
Wahrheit vorenthält , wiegt in diesem Augenblick der Emslutz
auf die Stimmung der Neutralen,  für die jedes Mittel
recht erscheint. Im vorgestrigen russischen Hauptquartters-
bericht ist mitgeteilt worden , daß bei den Operationen unserer
Seestreitkräfte vor Libau ein deutsches Torpedoboot durch
eine Mine zum Sinken gebracht worden sei. Diese Meldung
ist, wie wir erfahren , unzutreffend . Ein deutsches Torpedo¬
boot hat zwar am Heck eine leichte Verletzung durch eine

ländern den Rückzug abschneiden und dem russische
in Ungarn glatt ein Ende machen. Ferner würde '
Verbindungsstraße , welche durch die Eroberung von
in russische Hände gekommen sei, aufs neue sperren,
würde gerettet , Schlesien geschützt, die russische foni»
zwei Stücke zerrissen sein. Es fei aber unnötig . bie  A
'auf die Bedeutung der Dunajecfront aufmerksam zu
sie wüßten von selbst, daß diese unverletzt bleibeu j
Tie Eisenbahn Lemberg -Przemysl stehe zur Verfüg^
Russen, ihre Reserven seien zahlreich , ihre Verteid--
der Front Gorlice -Tarnow stark befestigt . Es stj
sicher, daß sich die Offensive Mackensens an diesen
nissen brechen würde . — Tie letzten Ereignisse
Gegenteil bewiesen und die Befürchtungen des (g^
Cherfils über die Folgen des Turchbruches heben den
des deutsch-österreichischen Sieges hervor.

Englische KriegSvorbcitungen im Juli.
Berlin,  10 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich,

„Nordd . Allgem . Zeitung"  schreibt unter der ]u
chrift „ Die englische Briefsperre vor Kriegsausbruch ". j.

Ter Tage sind in Deutschland Briefe emgetrossen, ^
Hongkong in der zweiten Hälfte des Juli , also erheblich'
vor Kriegsausbruch , aufgegcben worden waren.
lische Postbchörde in Hongkong hielt diese Briefe
anstatt sie ordnungsmäßig über Sibirien zu leiten,
find dann die Briefe nach London zur Zensur
dort geöffnet , wieder verschlossen und nach Schanghai
rchiäl worden . Von dort kamen sie auf besonderem I
nach Deutschland . Es geht aus diesem Tatbestand klar
vor . daß man in Hongkong bereits in der zweiten 5
des Zuli mit einem Kriege Englands gegen Deutschs
rechnete, und daß die dortige englische Postbehörde bd
entsprechende Weisungen aus London erhalten halst,
kommen immer neue Beweisstücke dafür zusammen, daß"
land den Krieg e rwartete und in ihn einzugreifen entschst
war Immer aufs neue erweist sich die Verteidigung
belgischen Neutralität als ein heuchlerischer Vorwand.

Zur Abreise der i.i Rußland
Zivilpersonen.

Wie bekannt , hat die deutsche Regierung mit der
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scheu Regierung am 12 . Februar d. Js . ein Abb
Über die Abreise der in Rußland zurückgehaltenen

Die antitürkischc Verschwörung.
Ko nstant inopel, ll  Mai (T U .) Der .. ^ nuin

fährt fort mir den Veröffentlichungen über die beabsichtigte
Militärrevolte , die von dem bosnischen Mohammedaner Mu¬
dhat der Polizei aufgcdcckt wurde . In der Absicht, sein Va¬
terland vor Unheil zu bewahren , hatte er sich bereit erklärt,
die Leitung des Athener sogenannten „Comite des Compatrio-
tes Turques » (Verband türkiichcr Landsleute » zu übernehmen?
Der allgemeine Eindruck der Veröffentlichung gipfelt in der
Ueberzeugung , daß die Namm derjenigen , die die Verschwörung
mit Hilfe und der Macht ihrer Persönlichkeit angezcttcll haben,
dieses Unternehmen genügend charakterisieren. Für die Tür¬
kei und ihre Verbündeten genügt es , zu sehen, wie ihre mach
tiaen Feinde genötigt sind, zu Mitteln Zuflucht zu nehmen,
die - so niedrig sind, daß sich selbst unter den Feinden Perso¬
nen finden lassen, die sich verächtlich von einer derartigen
Kriegführung abwenden.

Französischer Schmerz über Mackensens Sieg.
Paris,  10 . Mai . (T . U.) (Privattelegramm .) Zn

einer Besprechung über die Beskidenschlacht schreibt der mi¬
litärische Berichterstatter des „Echo de Paris " , General Cher-
fils : Die Angriffe der Truppen von Mackensens vor Tar-
now auf die Rida -Dunajec -Front haben eine ernste Trag¬
weite . Ein Rückzug der Russen aus dieser Front bis nach
dem San und Przemsyl würde den russischen Kolonnen
westlich des Lupkower Passes und den ungarischen Grenz-

personen abacschlosscn, nach dem den aus Rußland
reisenden gestattet sein soll , alles Geld und sonstige '
sacheii mit alleiniger Ausnahme von Goldgeld und ,
dcpots mitzunehmen . Da Klagen darüber Vorlagen,
diese Vereinbahrung von den russischen Grenzbehörden
fach nicht beachtet worden sei, sind, wie durch^. Ŵ. »
milgeleill wird , vvn der deutschen Regierung u
nommen worden , die die Rückerstattung der zu Unrecht
behaltenen Geldbeträge usw. zum Ziele haben Zur w
Durchführung dieser Schritte ist indessen erforderlich,
über jeden Fall genaue Einzelheiten vorgelegt werden,
diejenigen Deutschen, denen bei der Abreise aus Ri
am 12. Februar oder später Gelder usw. abgeno,
worden sind, werden daher gut daran tun , dem Aw
tiaen Amt (Berlin W ., Welhelmstraße 75 ) tunlichst
eine kurze schriftliche Mitteilung hierüber zugehen zu 1
Diese Mitteilung müßte folgende Angaben enthalten : N,
Wohnort in Rußland und jetzige Adresse in Dcutzchl
Angabe des Tages und Ortes der Ueberschreitung der
scheu Grenze , Angabe , welche Gelder usw. von der
schcn Erenzbchörde den Reisenden abgenommen worden
und wieviel Geld ihnen belassen wurde , sowie ob Quill
erteilt worden oder die Einbehaltung sonstwie Mg-"
worden ist. Etwaige Belege würden zutreffendensalli
einzureichcn sein.

Berlin, ll,  Mai . lW T . B . Nichlamilich .) Die« nr drin
zugsvcreinigimg der deuischen Landwirle in Berlin keilti t die de
daß stc bezüglich der Abgabe von Mais , Ackerbohnen (Psa
bahnen ), Sojabohnen und Sojamehl , soweit diese Fultcml
während des' Krieges für die menschliche Ernährung in K
kommen, jetzt an die vom Reichskanzler nach ß bcrjfid ^
mittclvcrordnung bestimmten Stellen gebunden ist; s>c!> fa
daher behördliche Atteste für den erwähnten Verwendunĝ he sst.
in Zukunft nicht mehr berücksichtigen. j f

Die Schweiz.
Ser n , 10. Mai. IX. U.) Die 6. schweizerisch- Dl w,t:.

Division , die anfangs Dezember entlassen worden Mi
zufolge neuen Einberufungsbefehls des Bundesrates
der drohenden italienisch-österreichischen Krise heute
ein gerückt.
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Hans,

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. C o ur ths - Mah le  r.

44) (Nachdruck verboten.)
„Ich werde pünktlich sem," antwortete sie leise und

stieg die Treppe empor.
Er sah ihr nach, bis sie verschwunden war , als wolle

«r sich das Bild des bräutlichen Weibes fest einprägen.
Sie sah nicht nach ihm zurück.

8. Kapitel.
Auf dem Bahnhof ging Frau Anna Ritter , Hans Ritters

Mutter, ' wartend vor dem Zuge auf und nieder , der ihren
Sohn und dessen Frau entführen sollte.

Sie trug wieder das schwarze Seidenkleid , den langen,
schwarzen Tuchmantel und den kleinen, schwarzen Hut und sah
sehr unscheinbar und unauffällig ans . Vor einer Coupetür
erster Klasse stand Hans Ritters Diener , der das Gepäck
aufgegeben hatte und vor dem reservierten Abteil auf weitere
Befehle seines Herrn wartete.

Erst kurz vor Abgang des Zuges kam das junge Paar
an . Frau Ritter schritt ihm entgegen und faßte beider
Hände.

„Ich wollte - Euch gern meinen Segen mit auf den
Weg geben , meine Kinder . Run reist mit Gott und kehrt
glücklich und gesund wieder heim, " jagte sie innig.

Fee ließ den Arm ihres Gatten los und umarmte die
alte Frau herzlich und innig.

„Ich habe dich schmerzlich vermißt , liebe, gute Mutter,
aus unserem Feste ."

Die alte Frau sah mit einem unsicher bittenden Blick in
das Gesicht ihres Sohnes , der die Stirn in schmerzliche
Falten gezogen hatte . Die Falten glätteten sich aber sofort
unter dem bittenden Blick der Mutter , ohne es sich erklären
zu können.

„Hast du ein wenig an mich gedacht, mein Töchterchen?
Das ist hübsch von dir, " sagte Frau Ritter lächelnd und
streichelte Fees Hand . „Run , ich habe Euer Ehrenfest auch
gefeiert , ganz still für mich, ich war in Gedanken _nur
bei Euch. Aber nun müßt ihr wohl einsteigen, sonst fährt
Der Zug ohne Euch ab ."

Hans Ritter hatte seiner Mutter die Hand gedrückt
und war dann schnell an seinen Diener herangetteten.

„Ich habe den Wagen draußen warten lassen, Sie ,orgen
dafür , daß meine Mutter nach Hause gefahren wird, ' jagte
er halblaut zu diesem.

Fee hatte das nicht gehört . Sie verabschiedete sich soeben
non seiner Mutter . . , „ .,

„Komm . Fee , es ist Zeit, " mahnte Hans und half ihr

^ Dann umfaßte er schnell seine Mutter , sah ihr herzlich
in die Angen und küßte sie.

„Leb wohl . Mutter — auf Wiedersehen !"
„Leb wohl mein Sohn — glückliche Reise Euch beiden.

Fee nickte ihr zu. Ihr Gesicht war sehr blaß.
Hans sprang in den Wagen . Die alte Frau sah mit

ihren guten , treuen Augen noch einmal in die beiden langen
Gesichter empor und bewegte die Lippen wie im Gebet.

Dann setzte sich der Zug in Bewegung . ^ .
Fee sah zum Fenster hinaus , grüßte zuruck und winkte

mit ihrem Taschentuch, so lange sie ihre Schwiegermutter
sah . Sie sah auch den Diener noch in respektabler Entfernung
stehen, sah aber nicht mehr , daß dieser dann an die alte
Frau herantrat , um ihr zu melden , daß er Auftrag habe,
sie zum Wagen zu geleiten . ^ . , .

Als Fee ihre Schwiegermutter nicht mehr sehen konnte,
sank sie in die Polster zurück.

Hans trat neben sie und schloß das Fenster.
„Es ist zu kalt, " sagte er ruhig.
Sie antwortete nicht. Plötzlich überfiel sie eine un¬

sinnige Angst , daß sie nun ganz allein mit ihm war . « ie
drückte sich fest m ihre Ecke und zitterte am ganzen Körper.

Er sah aus sie herab.
„Willst du es dir nicht bequem machen, Fee ? '
Sie schüttelte nur stuinm das Haupt und blieb mrt

gesenkten Augen sitzen.
„Wir haben aber eine lange Fahrt vor uns , lege doch

wenigstens Hut und Mantel ab, " bat er, so ruhig er konnte.
Sie tastete mit zitternden Händen nach den Hutnadeln

und löste den Hut . Er nahm ihr ihn ab und legte ihn
ins Gepäcknetz. Den Mantel ließ sie, ohne sich zu erheben,

von den Schultern gleiten . Sie war nicht imstande,
stehen, so zitterten ihr die Knie.

Er sah eine Weile stumm auf sie herab , sah,
zitterte und bebte und ängstlich vor sich hinstanie

Da strich er leise, wie beruhigend , über ihr slnn«
Haar.

Es war die erste, kleine Liebkosung , die er
werden ließ. Sie zuckte zusammen und schloß die *

Einen Moment blitzten die stahlblauen Augen
harten , unbewegten Männerantlitz flammend auf . uoe
spielte ein Lächeln um Hans Ritters Mund . ^

Sanft schob er seine Hand unter ihr Kinn »
es empor.

„Fee , sieh mich einmal an, " sagte er weich und
Sre schlug die Augen auf und sah ihn ang >tvo
Er schüttelte mit einem guten Lächeln den wi-
„Sehe ich denn so zum Fürchten aus , Fee -' £

ruhig , mein armes Kmd . Denke doch nicht, W
etwas tun würde , wovor du Furcht oder AngstCUUD tun WWW*. VWÜ»*'**1‘ 1
müßtest . Ich werde nie etwas von dir verlange
du mir nicht freiwillig gewährst — das uersprew-^
zu deiner Beruhigung . Und nun lege erst den
er ist dir lästig ." J

Stumm , aber doch etwas beruhigt , ließ I«
Mantel abnehmen . W

Dann setzte er sich ihr gegenüber und beugte st« 0 , k
Arme auf die Knie stützend, ihr ruhig m die Augen̂ n r,

„Ich hätte nicht aus eine so baldige Hochzeit 9° ^ >ßig 5
Fee , wenn ich es nicht deinetwegen für nötig bei» ^
Nicht, um dich schon zu besitzen, habe ich das ge ^ K,
weiß doch, was du zu verwinden hast . Du soUieẐ j
aus dem Hause deiner Tante , wo du nicht an |
warst , wo du nicht zu Ruhe und Frieden komms ^ ^ w«rt«
Du solltest nicht wieder jenen Raum betreten , ^ «°rt
so wehe getan hat . Ich wollte dich in ^ ^ 05
du solltest in Ruhe verwinden können , was
sollst auf dieser Reise zerstreut und von allen ' ,
danken abgelenkt werden . Ich will dir nichts P
ergebenster , treuester Freund , dem du rückhall> m
kannst."
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Italien.
. . . jch, 10. Mai . (T . U .) Der „ Tagesanzeiger " mel-
o " über Chiasso : Nicht mehr wegzuleugnende

i£l Tatsachen lassen den bestimmten Schluß zu, daß die
0 t Entscheidung über Italiens Stellungnahme dem

Vorbehalten bleibt , das am 20 . Mai zusammen-
*. rl/tß"  fst .)

ct[, i0 Mai. iW T. B Nichtamtlich). Das „Neue
'er Tag cbl at t" und die„N eu e F r ei e P resse"

!:C rcd)en die seit Monaten sich steigernde Agitation und
Mg in Italien gegen Oesterreich-Ungarn und auch gegen
Wnd. Sie weisen auf den großen Ernst der Lage hin,

,n den Beziehungen zwischen Italien und den ver-
i(n Kaiserreichen entwickelt hat Beide Blätter sprechen

„ die Erwartung und Hoffnung aus, daß es der italic-
_ Regierung gelingen möge, der gefährlichen, gegen die

ttralmächrc gerichteten Bewegung zu widerstehen und Italien
'«rtc&cn zu erhalten Die „Neue, Freie Presse" erklärt.

deutsche und österreichisch ungarische Armee, welche
H m  diesen Tagen die militärische Leistungsfähigkeit beider
Weiche wiederum glänzend bewies, jeder wie auch immer
' Pflicht, die ihnen durch den Verlauf der Ereignisse
-Kot werden könnte , gewachsen sein werde.
Koni, 10. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich) Der Osser-
»ore Romano"  dementiert die Blättermeldung von
'Abreise des Personals der österreichisch-ungarischen Bot-

beim Heiligen Stuhl und erklärt, daß nicht nur fern
-[,£&der Botschaft Rom verlassen habe, sondern daß das
mal der Botschaft in einigen Tagen noch um einen neuen
aar vermehrt werde.
Kom, 11. Mai. (W.T.B . Nichtamtlich.) „Eiornale

-ztalia " warnt  das Publikumv or den umlaufen-
tj, Milchten, die einander aufs stärkste widersprächen und

hinzu: Es ist nicht wahr , daß , der Ministerrat heute
Mag zusammentreten sollte, jedoch vertagt wurde. Da-

auch die Meldungen über Entschlüsse ernster Natur,
die der Ministerrat angeblich hätte beraten sollen, oöl-

umahrscheinlich.
Kerlin, II.  Mai . Das Eintreffen Giolittis
jom  habe, wie verschiedenen Morgenblättern berichtet
S einen starken Druck auf die Kriegshetzer ausgeübt.
u’ti wird morgen gegen Italiens Eingreifen in den Krieg

protestieren. Stündlich nvrd cs klarer, daß nur eine
Minderheit des Volkes und des Parlaments für die mi¬

lche Notwendigkeit des Krieges Verständnis hat.
Zürich, li.  Mai (T. 11.) Wie aus London gemeldet

tz dauert die Abwanderung der in Italien ansässig gewese
Deutschen nnunlerbrochen fort Am gestrigen Sonntag
allein in Lugano 2000 Deutsche angekommcn, deren

Abesörderung auf Schwierigkeiten gestoßen ist. Auch viele
Schweizer sind nach der H-imat zurückgekehrt. Sic er¬

daß das Leben in Italien für jeden, der deutsch spricht,
die Haltung des Pöbels einfach unmöglich ist. Der

s- und Postverkchr nach Italien ist fast völlig nor-
cin bemerkenswertes Zeichen der Lage ist cs da-

anzusehcn, daß seit vergangenem Freitag der Kohlen
von Deutschland nach Italien durch die Schweiz fast

ins Stocken geraten ist. Es schwirren andauernd Ge-
vvn Bombenallentatenumher, die auf italienischen

km gegen Züge verübt worden sein sollen. So soll in
e von Porloverchio eine Bombe explodiert sein, sodaß
se am Tunnel beschädigt wurden. Die Schweizer

är bringen heute Berichte ihrer Korrespondenten aus Rom
die dortige Stimmung, die nicht ganz so pessimistlsch

o>catmete tief auf. Ein leises Rot war in ihre Wangen
Zm. Seine Worte hatten einen tiefen Eindruck auf sie

W.
kann doch nur ein guter, edler Mensch sprechen,"

sie.
>mn faßte sie plötzlich nach seiner Hand und sah ihn

dm schönen Augen bittend an.
»Hans, du bist so gut — so namenlos gut zu mir.

(Echte dir vertrauen— könnte es auch— wenn mich
»ieber allerlei an dir irre machte."

^ schrtc ihre Hand an seine Lippen.
"* ■mû lernen, mir zu vertrauen, auch wenn einmal
-chem gegen mich ist — so, wie ich dir in jeder Lebens-
Vertrauen werde," sagte er ernst.
E seufzte auf.
öch würde es können, Hans — aber da ist eins — ich

banach fragen — das quält mich schon lange.
Mte am meisten."
che frage mich, Fee ."
^ atmete auf.

ifUm mat  beine Mutter nicht auf unserer Hochzeit?
stand sie abseits in der Kirche, wie eine Fremde?
lebt deine Mutter nicht in deinem Hause? Und

"bt du sie in Verhältnissen leben, die so verschieden
, deinen find? Mir ist ein so quälender Gedanke
i..* Schämst du dich deiner Mutter? Sie ist ja

Ale, einfache Frau — aber so treu und gut — sie
■nur dich gemüht, als du noch ein Kind warst. Sieh,

enn du dich deiner Mutter schämtest— da könnte
Nrauend an deiner Seite gehen, so gern ich es auch

^tton Erde dich mir in einem Lichte zeigen , das mich
Wirf ^ en  nrüßte, was ich dir zu verdanken habe.
^ mt® gegen diesen Zweifel an dir, denn sonst spricht
- etne  andere Sprache— eine Sprache, die mich
pW?? ;u achten und dir zu vertrauen. Nur dieser
chgst.' Mt nicht zu dem Bilde, in dem du dich mir

Fr i.
>ah sie eine Weile groß und ernst an. Dann jagte

$  l >ir die Gedanken von der Stirne gelesen
Une  dich recht gut, Fee— viel besser, als du mich.Feh Mn Er einmal herzhaft in die Augen. Welch

,? icheine ich dir? Zeh mich meiner Mutter
en. Kind — io niedrig darfst du mich nicht

. ^ cht dir Ehre, daß du mir das bitter oer-
1 mufctV ^ f deine Fragen alle, die du mir vor¬
der Mn-?" .dir nach unserer Rückkehr die Antwort

holen. Ich verschmähe es, dir darauf
Du fordere dein Vertrauen auch ohne diese

. wirb F'Ot es mir nicht vore"^ ""»« s .« —
Äke mi£9 besser kennen lernen."
IN.V . äugen ImrL ._ r . .. r . ii .t . .§>l>lei*?cn  schimmerten feucht, aber ihr war plötzlich

D seine Hand.
(Fortsetzung folgt.)

lauten, wie in den letzten Tagen. Merkwürdigerweise wird
unter den Blättern, die von einer Besserung der Lage sprechen,
auch der Popolo Romano genannt. Das Blatl, das bekannt¬
lich extrem interventionistisch ist, soll angeblich in seiner gest¬
rigen Frühausgabe erklärt haben, daß die politische Situation
sich in den letzten 24 Stunden etwas gebessert habe.

Hamburg, ll.  Mai . (TU)  In den letzten Tagen
ist ein starker Andrang der italienischen Staatsangehörigen
beim italienischen Generalkonsulat in Hamburg zu bemerken.
Viele Italiener verlangen ihre Pässe und verlassen mit ihren
Familien Hamburg und Umgebung, um in die Heimat
zu reisen Eine Aufforderung, Deutschland zu verlassen ist
den Italienern vom Hamburger Generalkonsulat nicht zuge
gangen, das auch dahingehende Anweisungen ans Italien
bisher nicht erhalten hat.

Lokaler und vermischter Teil.
L im bürg,  den 12. Mai 1915.

*** L au d sturm bat a i Il on Limburg. . Eine
größere Abteilung unseres ausgebildeten Landsturms nahm
gestern, feldmäßig ausgerüstet, Abschied von unserer Stadt,
um als Besatzung im Feindesland Verwendung zu finden.
Die Kapelle des Bataillons gab das Geleite bis zum Bahn¬
hof, wo vor Abgang des Zuges noch einige Stücke gespielt
wurden. Der feierliche Abschied schien aus russische und fran¬
zösische Gesangenen-Transporte, die in anderen Zügen auch
im Bahnhof hielten, einen sichtlichen Eindruck zu machen.
Unseren braven Landsturmleuten wünschen wir eine glückliche
Heimkehr nach erfüllter Pflicht!

— Münster(Taunus), 10. Mai. Gestern früh forderte
der Arbeiter Georg Röslein feine zwölfjährige Tochter, die
noch zu Bette lag, auf, sofort aufzustehen. Dabei ergriff
der Vater einen Revolver, den der neunzehnjährige Cohn
auf dem Fensterbrett hatte liegen lassen, und drohte zu
schießen, wenn das Mädchen nicht sofort der Aufforderung
Nachkomme. Im selben Augenblick krachte auch schon ein
Schuß, der das Mädchen töllich traf.

F. C Wiesbaden, 8. Mai. Die Strajkammer verur.
teilte den Landwirt  Wilhelm aus Buch bei Nastätten
wegen schwerer Beleidigung  des dortigen Bürger¬
meisters  Aulmann, mit dem er auf gespanntem Fuße
steht, zu einhundert Mark Geldstrafe. Wilhelm hat dem Orts¬
oberhaupt vorgeworfen, daß er den Söhnen reicher Eitern die
Reklamationenbefürworte und dafür sorge, daß die „Gesell¬
schaft" des Bürgermeisters in die nächstgelegenen Garnisonen
wie nach Mainz und Umgegend zu liegen kämen, auch in einer
Angabe an das stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps in Frankfurta. M. derlei Beschuldigungen gegen
Aulmann wiederholt, die ousklangen: „Die Reichen schlüpfen
durch, die Armen müssen dienen", die sich alle nicht stichhaltig
erwiesen.

— AllS dem TauilNS, ll . Mai. Der aus der Fabrik
Buderus in Wetzlar entsprungene französische
Kriegsgefangene  treibt sich in den Taunuswäldcrn
herum. Er hat, da er fließend Deutsch spricht, in verschiedenen
Ortschaften um Arbeit nachgefragt. Der Flüchtling ist etwa
2 l Jahre alt, 1,68 bis 1,70 Meter groß und trägt schwarzes
Wams, blaue glatte Hose, schwarze starke Schnürschuhe und
braune Arbeiterschuhe. Die Haare und der Schnurrbart sind
blond.

— Heinzenberg(Kreis Usingen), 9. Mai. Aüs der im
Weiltal gelegenen Elendsmühle fiel gestern nachmittag das
einzige, dreijährige Kind, ein Mädchen, des Mühlenbesitzers
Moses in einem unbewachten Augenblick in die Weil, in
der man es nach längerem Suchen ertrunken vorfand. Der
Vater , der im Heere  steht, weilt gerade zu Hause
auf Urlaub.

— Gießen, 10. Mai. Am Sonntag spätabends trafen
im hiesigen Gefangenenlager auf dem „Trieb" die Mann¬
schaften des an-der belgischen Küste durch unsere Batterien
versenkten englischen Torpedobootszerstörers„Maori" und
der gefangenen Seeleute des Zerstörers„Crusedor" ,(90 bis
bis 100 Mann) als Kriegsgefangene ein.

Köln, 10 Mai. Der Einbrecher,  der in der Nacht
vom l . zum 2 Mai den Bäckermeister Hochgcschurz zu berau¬
ben versuchte und ihn dann tötete, wurde heute von der Kri¬
minalpolizei ermittelt  Es ist der als arbeitsscheu be¬
kannte Leo Stcinwcg.  Er legre nach anfänglichem hart¬
näckigem Leugnen ein umfassendes Geständnis ab.

München, l0 Mai. Der vor kurzem in München verstor¬
bene Rentner Bürkel, der sein beträchtliches Vermögen dem
Germanischen Museum in Nürnberg vermachte, hat auch jedem
der 110 Mitglieder des Hoftheaters je 300 Mark auSgesetzt
zum Dank für die schönen Stunden, die ihm das Orchester
bereitet habe.

Dresden, ll . Mai  Der Hofbäcker Roed er  wurde zu
taufend Mark Geldstrafe verurteilt, weil er zuviel Mehl ver¬
backen hat.

Koburg, 8 Mai. (T. U ) Die „Koburger Ztg."
meldet, daß auf Veranlassung des Staatsministeriums die
hier beleg icn Besitzungen des Barons von Reuter(vom Reu-
terschen.Bureau) beschlagnahmtworden sind.

Braunschweig, 10. Mai. <W. T B . Nichtamtlich) Heute
nachmittag fand' im herzoglichen Residenzschloß im Beisein
der Kaiserin die Taufe des jung st geborenen
Prinzen des herzoglichen Hauses statt Der Prinz erhielt
die Namen: Georg, Wilhelm, Ernst, August, Friedrich, Axel.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Lundwirt¬

schaftsrats vom -t. bis 10. Mai 1915.
Unter dem Einfluß der günstigen Witterung hat die

Nachfrage für Futtermittel in der Berichtswoche weiter
nachgelassen. Der vielversprechende Stand der Futterpflanzen
und Wiesen veranlaßt die landwirtschaftlichen Verbraucher,
ihre Ankäufe auf den unmittelbaren Bedarf zu beschränken,
und da der Handel infolgedessen gleichfalls vorsichtig ge¬
worden ist, so nahm das Geschäft einen sehr ruhigen Verlauf
und die Preise haben eine weitere Abschwächung erfahren.
Was speziell Mais anbelangt, so fiel vor allem der
Umstand ins Gewicht, daß wenig Speicherraum zur Ver¬
fügung steht, um die eintreffende Ware einzulagern und
zu bearbeiten. Die Besitzer von Waggon- Ware such¬
ten daher möglichst rasch Abnehmer zu finden. Dabei
war das Angebot ziemlich reichlich, und wenn auch ein er¬
heblicher Prozentsatz davon aus beschädigter Ware bestand,

so fehlte es doch keineswegs an besserem Material, für das
die Forderungen zuletzt auf etwa 570 Mark zurückgegangen
sind. Aber auch hierzu gestaltete sich der Absatz außerordent¬
lich schleppend, zumal die Mühlen im Hinblick auf die stark
gedrückten Preise für Maismehl den Einkauf fast vollständig
eingestellt haben. Etwas mehr Beachtung fand noch beschä¬
digte Ware, die für Mästerei- und Brennereizwecke gekauft
und je nach dem Grade der Beschaffenheit mit 250 bis
450 Mark bezahlt wurde. Für das in letzter Zeit etwas
stärker gewordene Angebot von ausländischer Gerste zeigte
sich um so weniger Kaufneigung, als es sich dabei in der
Hauptsache um unbefriedigende Qualitäten handelte, die zu¬
letzt. schon mit 595 bis 610 Mark zu kaufen waren. Zum Teil
trug zu der schwächeren Tendenz für diesen Artikel auch der
Umstand bei, daß der Absatz von Graupen und Eraupen-
grütze trotz merklich ermäßigter Preise seit einiger Zeit ins
Stocken geraten ist. Ebenso waren für das vielseitig heraus¬
kommende Angebot von Erbsen nur schwer Käufer zu finden.
Eine weitere Abschwächung haben ferner die Preise für Er¬
satzmehle erfahren, namentlich Maismehl war vernachläßigt
und kaum zu Preisen von 68 bis 70 Mark unterzubringen.
Ausländisches Kartoffelmehl war mit 95 Mark am Markte,
doch kamen auch hierin nur vereinzelt kleine Abschlüsse zu¬
stande, da der Magistrat der Stadt Berlin die Bäcker
mit wesentlich billigerem Material versorgt. Die Preise der
Stadt betragen nämlich für Kartofselstärkemehl 50,30 Mk.
und für Kartosselwalzmehl 41,80 Mk. für den Doppelzentner.
Für Roggen- und Weizenmehl läßt die Kriegsgetreide-Ge-
sellschaft vom 15. Mai ab eine weitere Ermäßigung ein-
treten, und zwar für Roggenmehl um 21U Mark und für
Weizenmehl um 5 Mark, so daß die Preise für Roggenmehl
32,50 bis 35,50, für Weizenmehl 35,75 bis 38,75 betragen
werden. Die Ermäßigung des Preises für Weizenmehl ist
größer, um auch der minder bemittelten Bevölkerung das
verhältnismäßig reichlich vorhandene Weizenmehl zu verbil¬
ligen, Betreffs der Nachzahlung von 50 Mark für Hafer,
der nach dem 31. Dezember 1914 an die Heeres- und an
die Mariueverwaltung verkauft worden ist, sind nunmehr
die Ausführungsbestimmungen bekanntgegeben worden. Da¬
nach haben Anspruch auf Preiserhöhung Landwirte, die
ihren Hafer an ein Proviantamt oder ein Ersatz-, Reseroe-
magazin usw. freihändig verkauft und geliefert haben, und
zwar 1) unmittelbar, 2)  durch Vermittlung der Ziviloer-
waltungsbehörden, der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung, der Landwirtschaftskammern, der in
Bayern mit Enteignungsbefugnis ausgestatteten landwirt¬
schaftlichen Zentralgenossenschaften, des Landeskulturratszu
Dresden oder der Marine-Jntendanturen, der Proviantoer-
sorgungs-Organisation der Marine in Hamburg und der
Marinebeschaffungsstelle zu Rostock, sowie der von diesen
Stellen Beauftragten. Anspruch auf die Vergütung haben
ferner landwirtschaftliche Genossenschaften und Kornhäuser,
wenn sie nicht als Beauftragte der oben genannten Stellen
gehandelt haben und sofern sie nur Erzeugnisse ihrer Mit¬
glieder geliefert haben. Im anderen Falle gelten sie als
Händler.

Ürüllsrs

Svitsiiplllvvr
aohont die Earteaten Ge¬
webe , liefert blateuweiaee
Wieohe . OeberaU erhlltl.

Oeffentlicher Wettervieust
Wetteraussicht für Donnerstag den 13 Mai 1915.
Vielfach wolkig, zeitweise trübe , vielenorts Regensälle , teilweise
in Gewitterbegleitung.

Gottesdienstordnung für Limburg
Katholische Gemeinde.

Donnerstag , den 13. Mai 1915 . Fest Christi Himmelfahrt.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse , um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

Predigt , um 9 1(2 Uhr Hochamt mit Predigt , danach Prozession mit
dein Allerheiligsten . Nachmittags 2 Uhr Feierl . Vesper.

In der Stadtkirche : Um 7 und 8 Uhr hl. Messen, die 2. mit Ge¬
sang , die Etfuhrmesse fällt an diesem Tage ans . Nachmittags 3 Uhr
Komplet.

In der Hospitalkirche um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

Freitag 7>h Uhr im Dom feiert. Jahramt für Karoline Wolf ; um
8 Uhr in der Stadtkirche Jahranit für Maria Anna Diehl und Ange¬
hörige.

Samstag 7>k Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Geistt.
Rat Peter Mohr ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahranit für Katha¬
rina Schwarz.

Evangelische Gemeinde.

Donnerstag den 13. Mai 1915 . Himmelfahrtstag.
Vormittags 9 Uhr Kindergottesdienst . Herr Hilssprediger Keller.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Die Kirchensammlung ist zum Besten der Heidenmission bestimmt.

Limburg , >2. Mai 1915. Viktualienmarkt . Butter per Psd.
1.45 Mk., 2 Eier 20 Pfg ., Kartoffeln per Psd . 00—00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr . 0 00 —0.00 Mk , Aepfcl per Psd . 70— 80 Pfg . Apfel¬
sinen per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Psd . 00 —00 Pfg ., Blumen¬
kohl per Stück 30—40 Pfg ., Citronen per Stück 8—10 Pfg ., Endivien
per Stück 00—00 Pfg ., Knoblauch per Psd . 0.90—v00 Mk ., Kohlrabi
unterirdisch per Stück 15—20 Pfg ., Meerettig per Stange 20 —30
Pfg ., Rosenkohl per Psd . 00—00 Pfg ., Rettig per, Stück 10—15 Pf .,
Rüben gelbe per Psd . 15—20 Pfg ., Rüben rote per Psd . 15—00 Pfg .,
Rotkraut per Stück 50— 70 Pfg ., Weißkraut per Stück 00—00 Pfg .,
Schwarzwurz per Psd . 30 —00 Pfg ., Spinat per Psd . 20—00 Pfg .,
Selleri - per Stück 10 —15 Pfg ., Wirsing per Stück 10—15 Pfg .,
Zwieb -m per Pfd . 40 —50 Pfg ., Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.
Kopfsalat per Stück 12—15 Pfg ., Gurken per Stück 60 —00 Pfg .,
Spargc per Pfd . 60 —80 Pfg.

2Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.
M1 -

faa frn. i— m  leb Iwi Sehens,mi .sl
jährlich.-Tausende Bilderu.Modelle.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei dem Tode unseres auf dem Felde der Ehre
gebliebenen lieben SohnesZ

Ern ^ t

Kino

sagen wir allen Freunden und Bekannten, sowie
den Inhabern der Firma Hubalcck&Cie. Coblenz.
btnt Krieger- und Turnverein in Steeden für den
ehrenden Nachruf, unfern innigsten Dank.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10. Mai nach
schwerer Verwundung der Zivilanwärter , Gefreiter

Herr Adolf Aller
In tiefer Trauer:

Familie Wilh . Fehler.
Steeden , den 12. Mai 1915. 9(108

aus Staffel.

Kekarmtmachrmge» rmd Anzeigen
der Stadt Kimburg.

Bis zu seinem Eintritt in das Heer im Oktober 1914 war
er in Limburg in der Steuerverwaltung beschäftigt. Durch sein
treues bescheidenes Wesen hat er sich hier die Liebe und Achtung
Aller erworben, die dienstlich mit ihm zu tun hatten.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren.

Limburg , den 11. Mai 1915. 4(108

Bekanntmackmng.
Die Berordnung über die Sicherstellung von

^-leischvorräteu vom 25. Januar 1915 und sie Verord¬
nung betr. die Aenderung dieser Verordnung vom 25. Februar
f »15 sind durch Verordnung des stellvertretenden Reichskanz-
, '.s vom 6. Mai 1915 vom » . Mai d. Js . ab außer
>rraft getreten . „ .

Dadurch ist die Verfügung des Herrn Landrats vom 5.
Vtai 1915 betr. den Einkauf von Schweinen (Krcisblatt
Nr . 104) mit Wirkung vom 8. Mai d Js . ebenfalls außer
Kl oft gesetzt und sind die Schweineschlachtungen und
der Verkauf von Schweinen völlig freigegebeu.

Auch Schweine über 12» Pfund Gewicht dürfen
weiter gehallt werden.

Limburg, den 11. Mai 1915.
Der Magistrat:

5 »08 Haerten.

Der Liiratiie Beamtet nnfl AifistelM des Lut
ratsales,der Steuer -1  der Kreisiomali

Christi Himmklfahss.
Die des Diesi

Ergreifendes Scha,
in 3 Akten.

Das treae Pitrj.
Drama.

Die3ioidiaii
Lustiger Einakter

Der Sonfleriii
Scksauspiel.

Zwiste zwei feil
Lustspiel.

IChristian als gl!
Erde.Komöbii.

Besieg in derB«i

Den Heldentod fürs Vaterland starb, 22 Jahre
alt, unser unvergesslicher , innigstgeliebter, treuer Sohn,
Bruder, Bräutigam und Neffe

Wasche
mit

Adolf Aller
Bekanntmachung. Einjahrig-Freiwilliger Gefreiter der 12.Komp. des118 . Res.-Inf.-Regts.

Staffel.In Abänderung des bisherigen Stundenplanes ist nach¬
folgender Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsschulefür
dar Sommcrhalbjahr1915 festgesetzt worden

Der Unterricht wird festgesetzt:
l. für Maler, Buchgewerbetreibende und verwandte Gewerbe:

Montag von 7 bis 11 Uhr vormittags.
U. für Baugewerbe: Mittwoch von8 bis 12 Uhr vormittags,

Hl . für Metallarbeiter:
1. Unterklasse: Mittwoch von 3 bis 7 Uhr nachmittags,
2. Unterklasse: Donnerstag von2 bis7 Uhr nachmittags,
Mittelklasse: Dienstag von5 bis 7 Uhr nachmittags und

Freitag von 8 bis 12 Uhr vormittags.
Oberklasse: Freitag von 3 bis 7 Uhr nachmittags.
Klasse für das 3. u. 4. Lehrjahr der Eisenbahnlehrlinge:

Dienstag von 9 bis 12 Uhr vormittags und
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr vormittags,

IV für Stoffarbciter: Montag von 5 bis 7 Uhr nachmittags
und Dienstag von 5 bis 7 Uhr nachmittags,

V. für Bäcker und Konditoren; Mittwoch von 5 bis 7 Uhr
nachmittags, „ | ~ (* •L

VI. für Metzger, Kellner, Friscnre: Msttwoch von 3 b»s
5 Uhr nachmittags, > °

VH. für Arbeiter, Taglöhner, Hausbmschcn und ähnliche
Gewerbe: Montag von 5 bis 7 Uhr nachmittags
und Donnerstag von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Limburg (Lahn), den 7. Mai 1915.
Der Magistrat:

16(105 Haertcn.

7(108den 12. Mai 1915.
In tiefstem Schmerz:

K . Aller und Frau
Otto Aller , stud. phil., Gefreiter, z. Zt.

im Felde
Richard Aller
Irene Heberling
Familie Hirschberger
Familie Lehrer Flächsenhaar
Familie Lot*
Familie Heberling.

wmz

inseriert man mit
gutem Erfolge in den i

Limburger
Anzeiger.

Zum 1. Juni d.Js bra¬
ves, fleißiges Mädcheu vom
Laude für nur

nach Limburgg es u ch t.
Von wem, sagtdie Geschäfts¬

stelled. Bl. 5(106

Die Arbeiten und teilweise Lieferungen zur Erbauung
rm.s Zweifamilienwohnhauses mit Stallgebäude auf Bahnhof
Aichelbach(Nassaus sBausumme 16000 Mk.j sollen in 8Losen
anrcnnt vergeben werden. Die Angebotsmuster sind vom
Vctriebsamt Limburg (Lahn) gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung nachstehender Beträge zu beziehen: Los 1 Mau¬
rern,b. 2,40 Mk., Los2 Zimmerarb. 1,50 Mk., Los 3 Dach-
decketarb. 0,60 Mk., Los 4 Klempnerarb. 0,60 Mk., Los 5,
6 und 7 Tischler-, Schlosser- und Glaserarb. zus. 2,20 Mk.
uno Los 8 Anstreicher- und Tapezierarb. 1,40 Mk Die
Zeichnungen liegen hier zur Einsichtnahme aus. Die Angebote
werden am 26. Mai, vormittags 11 Uhr geöffnet.
2 t  8 Kgl. Eisenbahnbetricbsamt Limburg(Lahn).

Ein ordentliches, fleißiges

Alleinmädibcn,
evangelisch, für kleineren Wirt¬
schaftsbetrieb gesucht 2(107

Zu erfragen in der Expd.
d. Bl.

icMbcttcHsÄ
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.

Junger zuverläs¬
siger Fahrdursche
sofort gesucht. 6(107

!li
2-ZimmimhiiW

Apollo-Theater.
Mittwoch abend von1/27 Uhru. Donnerstag v.

Wegen Ausfall der Vorstellungen am Sonntag

(erste Etage) mit Küche, im
Eschhöferweg belegen, zu ver¬
mieten. 10(108

Näheres in der Geschäftsstelle.
2 —3 schöne Zimmer

in g. Lage ab 1. Juli an
Herrn oder Dame mit eigenen
Möbeln zu vermieten. Gefl
Offerten unter Nr. 8(105 an
die Expd. d. Bl. erbeten

1(36

Die diesjährige ordentliche
€ eneral -¥ er samm taing

; c, Limburger Pferde-Versicherungsgesellschaft findet Freitag
den 14. Mai d. Js ., abends 8% Uhr, im Lokale
dco Jos . Zimmermanu , Plötze („Zum Roseneck") statt.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung pro 1914, Genehmigung der¬

selben und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl des Vorstandes und der Taxatoren.
3. Anträge der Mitglieder.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Limburg, den 10. Mai 1915._ •_

Soeben erschien:

Der Weltkrieg
in Wort u. KiU»
Kand I vom Keginn des Krieges

uchmls dasselbe proglM

bringe täglich zweimal

bis zur Schiacht bei Kob;
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trietfch.

Prachtausgabe Ä Mk.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Bolksansgabe 1.2« Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung . —:—

Verlag für Kriegsliteratnr G m. b. H
Berlin  C . 2, Burgstraße 30.

empfiehlt

Friedr . Kloos Ww., Limburg.
Untere Grabenstrasse 25. 5(102

UrsprungSzeugmsse
zu haben in der Kreisblatt -Drucker- i.

die neuesten Telegramme von len Kriegs,
schauplatzen, ausführliche Berichte der zu
denHerren entsandten Mitarbeiter und zu-
verlässige Nachrichten aus dem Busland.
Das Feuilleton der Doffifch -n Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Eeistzr deutscher Kunst und

Wissenschaft Zus . Besonäere ^ ege iütztdi- Vossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angeäeihen , ihr „Pnanzs
und Handclsblatt " fri> an der Spitze der
großen deutschen T ^ qes . Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilcler bringt
wöchentlich 2 mal authentische hufnahmen
von der Schlachtfront . Nbonnements
nehmen alle postonftalten entgegen für

2 .5O Mar ? monatlich
AUftkta» Co, Nochftl. as-ot

Tragt Euer GH
;ur Reichsban r!
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